
der 8. Mai ist für uns alle ein wichtiger Tag, an dem der Rotkreuz-
gedanke gewürdigt wird. Zum Weltrotkreuz- und Rothalbmondtag 
spüren wir nicht nur in Deutschland, sondern rund um den Glo-
bus, wie wichtig unsere Arbeit ist. Auch Sie sind eingeladen mit 
uns zu feiern: Vielerorts finden in Ortsvereinen, Kreis- und Lan-
desverbänden besondere Aktionen statt. Was genau wir dabei ei-
gentlich feiern, lesen Sie in dieser Ausgabe.
Außerdem informieren wir Sie über Neues aus den Ortsvereinen. 
So berichten wir über die Selbsthilfegruppe „Leben mit Krebs“ in 
Bargteheide, und der Ortsverein Trittau hat ein Jugendrotkreuz 
gegründet. Wie gut es ist, Kinder schon früh an die Natur heran-
zuführen, lesen Sie in dem Bericht über die DRK-Kita Wichtelhau-
sen in Bad Oldesloe.

und nun wünschen wir Ihnen wunderschöne sonnige Frühlings-
tage und viel Freude beim Lesen Ihrer rotkreuzNachrichten.
Bleiben Sie gesund!

Herzliche Grüße, Ihre

Anneliese Witter
Vizepräsidentin

Unsere Themen

•	 Der Weltrotkreuztag am  
8. mai

•	 DrK-Ortsverein Bargte-
heide: Leben mit Krebs

•	 DrK-Ortsverein Trittau  
gründet Jugendrotkreuz

•	 DrK-Kita Wichtelhausen 
Bad Oldesloe startet natur-
projekt

•	 Gesichtsmaske bei einem 
sonnenbrand

•	 rätsel

DRK-KV Stormarn e. V.
Grabauer Straße 17
23843 Bad Oldesloe
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Liebe Rotkreuzmitglieder,



Die Welt feiert - Gedanken 
zum Weltrotkreuztag
Am 8. Mai wird der Weltrotkreuztag begangen. Mit 191 Ländern ist die Rotkreuz-  
und Rothalbmondbewegung die größte humanitäre Organisation der Welt.  
Doch was feiern wir da eigentlich genau?

Genauer ist es der Weltrotkreuz- und 
Rothalbmondtag, der am 8. Mai gefeiert 
wird, am Geburtstag Henry Dunants. Der 
im Jahr 1828 geborene Schweizer Ge-
schäftsmann gilt als Begründer der Rot-
kreuzbewegung. 
Aber soll der Tag wirklich an Henry Dunant 
erinnern?
Die ursprünge gehen zurück in die 1920er 
Jahre. 1922 gab es in der damaligen Tsche-
choslowakei innenpolitische Spannungen 
und die nationale Rotkreuzgesellschaft rief 
zu Ostern eine dreitägige Waffenruhe der 
Konfliktparteien aus. Diese Tage wurden 
„Rotkreuzfrieden“ genannt und machten 
auf die Öffentlichkeit einen großen Ein-
druck. So entstand schließlich die Idee,  
jedes Jahr einen Tag des Friedens zu be-
gehen. 
Es dauerte jedoch noch einige Jahre, bis 
der Beschluss gefasst wurde: Erst auf der 
16. Internationalen Konferenz in London
1938 wurde der „Tag des Friedens“ von den
nationalen Rotkreuzgesellschaften auf den
Weg gebracht. Der 2. Weltkrieg sollte dann
jedoch dafür sorgen, dass weitere Jahre ins
Land gingen, ehe der Tag zum ersten Mal
1948 als Bekenntnis zum Frieden in der
ganzen Welt begangen wurde. Als Datum
wurde Dunants Geburtstag, der 8. Mai, ge-
wählt. Seit 1984 heißt der Tag Weltrotkreuz- 
und Rothalbmondtag.
Weltweit finden am 8. Mai viele Veranstal-
tungen statt, um die Anliegen der Rotkreuz- 
und Rothalbmondbewegung zu verbreiten.
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Am 8. Mai machen am Genfersee Flaggen auf den Weltrotkreuztag aufmerksam

Viele Ortsvereine, Kreis- und Landesver-
bände öffnen ihre Tore zum Tag der offe-
nen Tür und informieren dabei auch über 
die zahlreichen Möglichkeiten, im Verband 
aktiv mit anzupacken. Denn viele Bereiche 
des DRK basieren auf ehrenamtlichem En-
gagement. In allen 191 nationalen Gesell-
schaften unterstützen insgesamt 14 Millio-
nen aktive Freiwillige das Rote Kreuz. Im 
Deutschen Roten Kreuz sind bundesweit 
rund 426.000 ehrenamtliche Helfer enga-
giert. DRK-Präsidentin Gerda Hasselfeldt 
erklärte auf der 68. Ordentlichen Bundes-
versammlung des DRK in Berlin: „Ohne ein 
starkes Ehrenamt werden wir die gesell-

schaftlichen Herausforderungen, die vor 
uns liegen, nicht lösen können.“ Deshalb 
liege es ihr am Herzen, das ehrenamtliche 
und bürgerschaftliche Engagement in 
Deutschland zu stärken. 
Traditionell nutzt das DRK den 8. Mai zu-
dem für die Veröffentlichung seines Jahr-
buchs. Es dokumentiert die vielfältige Rot-
kreuzarbeit und fasst die Höhepunkte aus 
dem vergangenen Jahr zusammen – sei es 
beispielsweise in der Auslandsarbeit, im 
Katastrophenschutz oder rund um das 
Ehren amt. 
Noch nie war die Zahl der Menschen, die 
vor Konflikten und Kriegen fliehen so hoch 
wie heute. Über 65 Millionen Männer, Frau-
en und Kinder sind weltweit auf der Flucht. 
An diesem Weltrotkreuz- und Rothalb-
mondtag, am 191. Geburtstag Henry Du-
nants, ist es daher genauso aktuell wie zu 
Beginn des vergangenen Jahrhunderts, 
den Frieden zu würdigen. So erinnert der 
Tag an den Gründer und an die Werte, für 
die er gekämpft hat: Menschlichkeit, un-
parteilichkeit, Neutralität, unabhängigkeit, 
Freiwilligkeit, Einheit und universalität.

Wollen auch Sie aktiv werden? Hier er-
fahren Sie, wie Sie ein Teil der Rot-
kreuzfamilie werden: 
www.drk.de/mitwirken/der-mensch-
im-mittelpunkt-ehrenamt-beim-drk/

DRK-Botschafterin Jeanette Biedermann half am Weltrotkreuztag bei einer Aktion am Berliner 
Haupbahnhof
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Leben mit einer Krebserkrankung
Die Selbsthilfegruppe „Leben mit Krebs“ in Bargteheide bietet Betroffenen Informationen und Austausch

Die Diagnose Krebs ist wohl für die meisten Menschen ein 
großer Schock. Bei einer Krebserkrankung ist nicht nur me-
dizinische Hilfe gefragt. In einem solchen Lebensabschnitt 
brauchen die Betroffenen in besonderem Maße auch an-
dere Menschen, die zuhören und mit Informationen und Rat 
zur Seite stehen. Das hilft dabei, die Gestaltung des eige-
nen Lebens wieder selbst in die Hände zu nehmen.
Bärbel Beer leitet seit 2010 im DRK-Ortsverein Bargte heide 
die Selbsthilfegruppe „Leben mit Krebs“. Hier finden an 
Krebs erkrankte Menschen Verständnis und unterstützung 
und können sich austauschen. Doch auch die unterhaltung 
kommt bei diesen Treffen nicht zu kurz. Regelmäßig finden 
Vorträge zu interessanten Themen oder auch gemeinsame 
unternehmungen statt.
Haben Sie ebenfalls Interesse, an einer solchen Gruppe teil-
zunehmen? Die Bargteheider Gruppe trifft sich regelmäßig 
am jeweils ersten Mittwoch eines Monats von 16.30 bis 
18.30 uhr in der barrierefreien DRK-Altenbegegnungsstät-
te im Stadthaus Bargteheide, Am Markt 4. 

Informationen zu der Gruppe gibt es telefonisch 
unter 04532/53 18 und per E-Mail  
unter info@drk-bargteheide.de.

Über 113.000 junge Mitglieder engagie-
ren sich im Jugendrotkreuz für Gesund-
heit, umwelt, Frieden und internationa-
le Verständigung.
Auch der Ortsverein Trittau hat Ende 
2018 ein Jugendrotkreuz gegründet. 
Dort können Kinder und Jugendliche 
von 6 bis 16 Jahren spielerisch alles ler-
nen, was zur Ersten Hilfe dazugehört. 
und das ist noch nicht alles. Denn die 
Mitglieder beschäftigen sich dort mit al-
lem, was Kinder und Jugendliche in die-
sem Alter interessiert. Spielen, Basteln, 
Kochen, Gruppendynamik, Ausflüge, 
Zeltlager, Wettbewerbe und vieles mehr 
stehen bei der Jugendgruppe auf dem 
Programm.
Die Mitgliedschaft im Jugendrotkreuz ist 
kostenlos. Die Gruppenstunden finden 
in Trittau alle 14 Tage von 16 bis 17.30 
uhr in den Räumen des DRK-Orts-
vereins Trittau statt. 

DRK-Ortsverein Trittau gründet Jugendrotkreuz
Jede Menge Spiel und Spaß für Kinder und Jugendliche von 6 bis 16 Jahren
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Bärbel Beer leitet die 
Selbsthilfegruppe „Leben 
mit Krebs“ seit 2010.

Um besser planen zu können, wird vorab um eine Anmeldung per E-Mail unter 
JRK-Trittau@web.de oder telefonisch unter 0152/538 58 250 gebeten.

Hier üben die Kinder 
ganz spielerisch,  
wie man einen Ver-
band anlegt.
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Spitze des Landesverbandes besucht 
Einsatz- und Logistikzentrum
Georg Gorrissen, Präsident des DRK-
Landesverbandes Schleswig-Holstein, 
und Anette Langner, Vorstandsspre-
cherin des DRK-Landesverbandes, ha-
ben gemeinsam am 4. Februar das Ein-
satz- und Logistikzentrum in Schwen-
tinental-Raisdorf besucht. Sie zeigten 
sich beeindruckt von der Leistungsfä-
higkeit der Einrichtung. Beide betonten, 
dass auch in Zukunft solche Einsatz-
zentren dringend gebraucht würden. 
Der Bevölkerungsschutz der Bundes-
republik muss zeitnah weiterentwickelt 
und die Leistungsfähigkeit an die aktu-
ellen Gefahren angepasst werden. Die 
Gefahr steige, dass auch Deutschland 
von den Auswirkungen flächendecken-
der Ereignisse wie unwetter, Pandemi-
en, Terror- und cyberangriffe oder Aus-
fälle der Strom- und Wasserversorgung 
betroffen sein kann. „Darauf müssen 
wir künftig besser vorbereiten sein“, so 
Gorrissen. 
Das Einsatz-und Logistikzentrum stellt 
eine Einsatzreserve für den Bevölke-
rungsschutz in Schleswig-Holstein und 
darüber hinaus dar. Es ist Teil des 
„Komplexen Hilfeleistungssystems“ des 
Deutschen Roten Kreuzes und in seiner 
Form in Schleswig-Holstein einzigartig. 
Der DRK-Landesverband kann mit dem 
vorgehaltenen Material die staatlichen 

Katastrophenschutzeinheiten und DRK-
eigene Einsatzformationen bei der Aus-
übung von deren Einsatzaufgaben un-
terstützen. Das DRK-Generalsekretari-
at hat im November letzten Jahres hier 
eine von vier mobilen medizinischen 
Versorgungseinrichtungen stationiert. 
Dazu gehört eine Arztpraxis, die in ei-
nem Sattelauflieger untergebracht ist, 
und ein geländegängiger Infektions-
krankenwagen. Mit dieser Ausstattung 
kann z. B. die Gesundheitsversorgung 
für Menschen, die vorübergehend in ei-
ner Einrichtung untergebracht sind, si-
chergestellt werden. 
DRK-Präsidentin Gerda Hasselfeldt 
wirbt seit Beginn ihrer Amtszeit Ende 
2017 für die notwendige Finanzierung 
eines Programms „Nationales Krisen-
management“ über den Bundeshaus-
halt. Nach dem Vorschlag der Hilfsor-
ganisationen soll die Bereitstellung ei-
ner Materialreserve zur unterbringung 
von bis zu 50.000 Personen durch die 
Bundesregierung erfolgen. Mit diesem 
Material soll der Bund den Katastro-
phenschutz der Länder unterstützen, 
dessen Material zur Bewältigung derar-
tiger Krisen nicht ausreicht.
Die Sprecherin des Vorstandes des 
DRK-Landesverbandes, Anette Lang-
ner, unterstrich die Leistungsfähigkeit 

und Einsatzbereitschaft des Standor-
tes. „unser Logistikzentrum hat unter 
anderen während des Zuzugs von 
Flüchtlingen insbesondere im Jahr 2015 
bewiesen, dass wir für solche und da-
mit auch andere so genannte Großla-
gen gut ausgerüstet sind. Daher setzen 
wir uns gemeinsam mit dem Bundes-
verband dafür ein, dass unser Zentrum 
in Schwentinental-Raisdorf bei der um-
setzung des Programms Berücksichti-
gung findet.“

Anette Langner, Vorstand des DRK-Lan-
desverbandes Schleswig-Holstein, infor-
miert RTL Nord über das DRK-Einsatz- und 
Logistikzentrum

Eine von den vier mobilen medizinischen Versorgungseinrichtungen, stationiert im DRK-Einsatz- und Logistikzentrum in Schleswig- 
Holstein. Hier die Arztpraxis, die in einem Sattelauflieger untergebracht ist



Leben retten beim DRK- 
Landesverband in Kiel
DRK-Blutspendeaktion mit erfreulich hoher Anzahl von 9 ErstspenderInnen

Nach einem Jahr 2018 ohne Blutspen-
deaktion in den Räumlichkeiten unse-
res Landesverbandes in Kiel, fanden 
sich 2019 gleich zu Jahresbeginn im Ja-
nuar zahlreiche Interessierte am Klaus-
Groth-Platz in Düsternbrook ein, die mit 
ihrem Einsatz Leben retten wollten. 30 
Spenderinnen und Spender zählten die 
Verantwortlichen des DRK-Blutspende-
dienstes Nord-Ost am Ende des Spen-
denachmittages. 
Evi Schumacher, beim DRK-Kreisver-
band Kiel ehrenamtliche Leitung des 
Betreuungsteams und Ansprechpart-
nerin in der Mit-Organisation der örtli-
chen Blutspendetermine, hatte in der 
benachbarten DRK-Fachschule für Al-
tenpflege für den Spendetermin gewor-
ben und zahlreiche Spenderinnen und 
Neuspenderinnen von der Wichtigkeit 
des Themas überzeugen können. 
Besonders wichtig sei ihr in diesem Zu-
sammenhang der Aspekt, dass eine 
Blutspende auch für den Spender 
selbst gesund sei: „Wer, der sich jung, 
kräftig und gesund fühlt, geht zum 
Hausarzt und lässt eine Blutuntersu-
chung durchführen? Dies geschieht 
aber automatisch im Rahmen einer 
Blutspende. Veränderungen der Blut-

werte werden ermittelt und an den 
Spender weitergegeben. So können ei-
nige Erkrankungen bereits frühzeitig, 
bevor sich Symptome zeigen, erkannt 
und behandelt werden“, erklärte Evi 
Schumacher. Sie wünsche sich außer-
dem, möglichst viele der Erstspende-
rinnen und Erstspender zukünftig auch 
bei weiteren Blutspendeaktionen in Kiel 
begrüßen zu können. 

In Schleswig-Holstein und Hamburg 
werden täglich 500 Blutspenden be-
nötigt, um den Bedarf von Kliniken und 
Arztpraxen der Region für ihre Patien-
ten decken zu können. Insgesamt  
sichern die DRK-Blutspendedienste  
75 % der Blutversorgung in Deutsch-
land ab.

Mehr Infos unter: www.drk-sh.de

Symbolfoto: DRK-Blutspendedienst
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www.DRK.de 0800 11 949 11

ScHENKE LEBEN,
SPENDE BLuT.
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Raus aus der Stube 
und rein in die Natur!
Die DRK-Kita Wichtelhausen in Bad Oldesloe startet ein  
Natur-Projekt mit dem Nachbarschaftszentrum SchanZe,  
um Kindern die Natur näher zu bringen

Rätsel

Bad Oldesloe – In Kooperation mit dem Nachbarschaftszent-
rum SchanZe e. V. hat die Kindertagesstätte Wichtelhausen 
des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) in Bad Oldesloe ein neu-
es Projekt gestartet. Die Diplom-Ingenieurin für Landespflege, 
Margit Baumann, bringt jetzt den Kita-Kindern die Natur ein 
ganzes Stück näher.
Zusammen mit Margit Baumann und einer Erzieherin erkun-
den die „Bergwichtel“, eine Gruppe von drei- bis sechsjähri-
gen Jungen und Mädchen, einmal in der Woche für jeweils ei-
ne Stunde die Natur in der umgebung. Dazu hat sich Margit 
Baumann viele tolle Sachen ausgedacht. Die Kinder werden 
viel über die Tiere und Pflanzen im Wechsel der Jahreszeiten 
erfahren. Es wird über Alt- und Totholz geklettert, es darf auf 
dicken Baumstämmen balanciert werden, es werden Natur-
materialien wie Moos, Laub etc. zum Fühlen und Raten geben, 
und manchmal werden die Kleinen auch ganz still werden und 
dem Klopfen des Spechts lauschen. 
„Ich freue mich sehr auf diese Tätigkeit, denn es ist mir ein gro-
ßes Anliegen, die Kinder so früh wie möglich an die Natur he-
ranzuführen. Ganz wichtig dabei sind Spiel und ganz viel 
Spaß“, so Margit Baumann, die in Bad Oldesloe auch den 
Nachwuchs von NABu und BuND betreut sowie eine Jugend-
gruppe in der SchanZe leitet. „und Kinder lernen am nachhal-
tigsten in und während der Bewegung“, ergänzt Kita-Leiter 
Jens Reimann, der sich sehr über die Zusammenarbeit von 
SchanZe und der DRK-Kita Wichtelhausen freut.
Nach zwei Monaten wechselt die Gruppe und die Vorschulkin-
der der DRK-Kita Wichtelhausen sind an der Reihe. Insgesamt 
ist das Projekt zunächst für ein Jahr angelegt. Da auch viele 
Materialien wie Isomatten, Lupen, Sitzkissen etc. benötigt wer-
den, wird das Projekt zu einem großen Teil von der Gladigau-
Stiftung finanziert, ebenfalls finanziell beteiligt sind Sport vor 
Ort und die AktivRegion Holsteins Herz.

Vorsicht Sonnenbrand!  
Diese Gesichtsmaske lindert
Selbstgemachte Masken mit Aloe vera lindern die Be-
schwerden von sonnengereizter Haut. Honig wirkt da-
bei desinfizierend und unterstützt den Heilungsprozess. 
Für die Gesichtsmaske brauchen Sie:
- einen Teelöffel Aloe-vera-Gel (erhältlich in Apotheken 
  und Drogeriemärkten)
- einen Teelöffel Honig
- 100 Gramm Naturjoghurt
So wird es gemacht: 
Vermischen Sie alle Zutaten zu einer glatten Masse und 
verteilen Sie diese großzügig im Gesicht.  Lassen Sie 
der Maske 15 Minuten Zeit, die Haut mit Nährstoffen zu 
versorgen und zu kühlen. Entfernen Sie sie anschlie-
ßend mit lauwarmen Wasser. Als Alternative zum Aloe-
vera-Gel eignet sich auch Speisequark, der mit einigen 
Tropfen Olivenöl gemischt wird. 
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Von links: Margit Baumann, Leiterin der Naturgruppe, Kim claussen, 
Koordinatorin der SchanZe und Kita-Leiter Jens Reimann.


